Krümmel und Brunsbüttel endlich verschrotten !
Laufzeitverlängerung ???

Da friert eher die Hölle zu!!!

Am 28. Juni 2007 kam es nacheinander in den Atomkraftwerken Brunsbüttel und Krümmel zu Störfällen, in deren Verlauf  die Reaktoren mittels einer Schnellabschaltung heruntergefahren wurden. Im AKW Brunsbüttel gab es einen Schwelbrand im Bereich der Turbine. In Krümmel brannte ein Trafo, Die Löscharbeiten zogen sich über mehrere Tage hin. Die Behauptung des Betreibers, der Brand habe mit dem nuklearen Teil des Reaktors nichts zu tun gehabt, ist nicht nur deshalb falsch, weil es zwischen dem Trafo und dem Reaktorgebäude physikalische Verbindungen gibt, die für einen Schwelbrand anfällig sind. Außerdem zog Rauchgas von dem Trafobrand über die Frischluft-Versorgung direkt in die Warte des Reaktors. Wenigstens eineR der dort anwesenden MitarbeiterInnen hatte eine Gasmaske parat, die er aufsetzen konnte….. Im übrigen waren nach bestätigten Berichten zum Zeitpunkt des Störfalls bis zu 37 MitarbeiterInnen in der Warte anwesend – planmäßig sind es maximal zehn. Offenbar galt das Motto „alle mal herkommen – hat noch einer eine Idee, was wir jetzt tun könnten“… 

Die Atomindustrie erweist sich erneut als unzuverlässig und damit als Sicherheitsrisiko!

Insbesondere bezüglich der beiden Reaktoren Brunsbüttel und Krümmel wurden Informationen zunächst vom Betreiber Vattenfall zurück gehalten. Bei der Aufklärung der Ereignisse, an der auch die Staatsanwaltschaft mit einer Durchsuchung Krümmels beteiligt war, traten peu a peu immer neue Faktoren und Pannen auf, die deutlich machen, dass die Atomtechnologie schrottreif ist. 

Dabei stellt der Betreiber Vattenfall keine Ausnahme dar: auch E.ON mit u.a. Anteilen an AKW Krümmel (50%) sowie an Brunsbüttel (33%) meldete eine fehlerhafte Justierung einer Armatur im  Not- und Nachkühlsystems im Akw Unterweser sowie für Brokdorf Auffälligkeiten an einer Neben-kühlpumpe. EnBW ist u. a zuständig für Philippsburg und Neckarwestheim, beide AKW glänzten in der Vergangenheit durch hohe Störanfälligkeit. Auch die beiden von RWE betriebenen Bibliser Reaktoren stehen seit Monaten auf Grund fehlerhafter Dübel still...

Der Ausfall der Reaktoren Brunsbüttel und Krümmel war auch aufschlussreich im Hinblick auf die vielzitierte Versorgungssicherheit. Einerseits führte der gleichzeitige Ausfall beider Reaktoren am 28.6. zu starken Spannungsschwankungen im Raum Hamburg und zu einem Teilausfall der Stromversorgung, z.B. bei den Verkehrsampeln. Andererseits kam es durch den derzeitigen sicherheitsbedingten Ausfall von insgesamt  4 von 17 bundesdeutschen AKW nicht zu wirklichen Versorgungsproblemen. 

Die Lektion lautet also: Ohne Atomkraft gehen die Lichter keineswegs aus – der spontane Ausfall von AKW-Blöcken kann jedoch auf Grund der schieren Blockgröße kurzfristige Probleme bereiten. Eine stärker dezentralisierte Energieversorgung hätte diese Probleme nicht. Ein solches Modell ist mit der Gigantomanie der Atomkraft unverträglich.

Wir fordern den sofortigen Ausstieg aus der Atomenergie!!!!!!!

.Ya basta!!! - Es reicht !!!!
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Demonstration für die sofortige Verschrottung der Reaktoren Krümmel und Brunsbüttel
Mittwoch 01.08.2007

Küchengartenplatz Hannover Linden

18.00 Uhr
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(der Küchengarten ist mit den Buslinien 100, 200, 120, 700 und der Stadtbahnlinie 10

  - Haltestelle Küchengarten/Ihmezentrum - zu erreichen)

www.atomplenum.de


V.i.S.d.P.: W. Kramer, Stärkestr. 15, Hannover
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